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Der Kaiser  ist am Mittwoch abend 10 Uhr
von seinem jüngsten Auffluge nach Wilhelmshaven,
Helgoland und Bremen wieder in Berlin eingetroffen.
Bereits in den ersten Nachmittagsstunden des ge¬
nannten Tages waren auch die Kaiserin und die
Prinzessin Viktoria Luise von ihrem Besuch in
Gmunden wieder nach Berlin zurückgekehrt. Wäh¬
rend seines Aufenthaltes in Bremen  hielt der Kaiser
bei der ihm vom Senat im Neuen Rathause ge¬
gebenen Frühstückstafel eine Ansprache, in welcher er
an die mannigfachen Beziehungen Bremens zu ihm
und auch zu seinen Vorfahren erinnerte und dann
in Anknüpfung an die Jahrhundertfeier der großen
Entwicklung der Stadt Bremen wie auch Deutsch¬
lands seit der Zeit vor hundert Jahren gedachte.
Der Monarch sprach weiter die ernste Mahnung an
die heutige Generation und namentlich an die Jugend
aus, den Vorfahren nachzueifern und sich ihrer
würdig zu zeigen, wobei er auf die Pflicht der
Jugend hinwies, für das Vaterland zu lernen und
für das Vaterland zu arbeiten. Zuletzt streifte der
Kaiser die bevorstehende neue Verstärkung des
deutschen Heeres und schloß mit einem dreifachen
Hurra auf Bremen.

Prinz - Regent Ludwig von Bayern  und
Gemahlin trafen am Donnerstag zur Abstattung
ihres offiziellen Antrittsbesuches am kaiserlichen
Hofe in Berlin  ein . wo ihnen eine ebenso aus¬
zeichnende wie herzliche Ausnahme bereitet wurde.
Der Besuch des bayerischen Prinz-Regentenpaares
in Berlin geht in seiner Bedeutung über die eines
rein höfischen Ereignisses zweifellos hinaus, er be¬
deutet die unerschütterliche Fortdauer der zwischen
den Häusern Hohenzollern und Wittelsbach schon
längst bestehenden innigen Beziehungen und stellt im
weiteren eine erneute Bekräftigung des Deuischlands
Nord und Süd umschlingenden festen brüderlichen
Verhältnisses dar.

Fünfundzwanzig Jahre  werden an diesem
Sonntag vergangen sein, daß Kaiser Wilhelm  I .,
der erste Kaiser des geeinten neuen Deutschen Reiches,
durch den Tod aus dieser Zeitlichkeit abberufen
wurde. In wehmutsvollem Erinnern, aber auch in
heißer Liebe und Dankbarkeit gedenkt das deutsche
Volk an diesem Tage des HeimgegangenenHelden¬
kaisers, unter dessen ruhmreicher Führung die so
lange vergeblich ersehnte nationale und politische
Einigung der deutschen Stämme im Kriege gegen
Frankreich errungen wurde. Erneut gelobt man da
gewiß in allen patriotisch fühlenden Kreisen, das
Gedächtnis des Heimgegangenen großen Kaisers auch
fernerhin in Ehren zu halten und nach wie vor treu
zu Kaiser und Reich zu stehen! Dem ernsten Ge¬
denktag vom 9. März folgt mit dem 10. März ein
bedeutsamer Erinnerungstag aus der Zeit des be¬
ginnenden deutschen Freiheitskrieges nach. Denn am
10. März 1813 erfolgte in Breslau die Stiftung
des Ordens des Eisernen Kreuzes  durch König
Friedrich Wilhelm III . für die Kämpfer in dem
anhebenden Befreiungskriege, welche Ordensstiftung
wesentlich mit dazu beitrug, den Kampfesmut und
die Opferwilligkeit des preußischen Volkes in dem
beginnenden Kampfe um die Wiederbefreiung des
Vaterlandes zu stärken und zu erhöhen.

Der Reichstag  begann am Samstag mit
der Beratung des Marineetats.  Abg . Erzberger
(Z.) hielt eine flottenfreundlicheRede. Staatssekretär
v. Tirpitz erkannte die Flottenfreundlichkeit des
Zentrums an, bekämpfte dann die Anträge auf
Herabsetzung der Dienstzeit, den Tafelgelderantrag
und betonte die Notwendigkeit, für die neue „Hoben-
zollern" die nötigen Mittel zu bewilligen. Abg. vr.
Paasche (natl.) rühmte die glänzende Entwicklung
unserer Flotte. Abg. Krahmer (kons.) trat für die
Wiederherstellung der von der Budgetkommission

gekürzten Etatsposilionen ein. Abg. Wiemer (fortschr.
Vp.) wünschte eine Vereinfachung und Vereinheit¬
lichung des Marineverwaltungsbetriebs. Abg. Hoff
(fortschr. Vp.) sprach für Besserstellung der Deckossi¬
ziere und Abg. Herzog (wirtsch. Vg.) sprach sich
gegen die 2 jährige Dienstzeit der Matrosenartillerie
und Marineinfanterie aus. — Am Montag trat
Staatssekretär v. Tirpitz den Angriffen des Ab '̂.
Noske (Soz.) entgegen. Er betonte, daß bei einem
nalionalen oder internationalen Seemannsstreik die
Marineverwaltung allerdings mit ihren Mannschaften
eingreifen werde. Weiter betonte er, daß die Be¬
willigung von Mitteln für die „Hohenzollern" keinen
Verstoß gegen die Verfassung bedeute. Abg. Erz- !
berger (Z.) trat ebenfalls den Angriffen Noskes
entgegen. In der Einzelberatung wurden die Reso- ;
lutionen der Budgelkommissionangenommen, die eine j
Verbesserung der Gesamtstellung der Deckosfiziere!
und die Einführung der 2 jährigen Dienstzeit für
die Marineinfanterie und Matrosenartilleriefordert.
Abg. Brandes (Soz.) brachte eine Fülle von Be¬
schwerden vor über die Arbeiterverhältnifse auf den
Werften und über die politische Bevormundung der
Arbeiter und Angestellten. Staatssekretär v. Tirpitz
erwiderte, daß er Friedensstörer in seinen Betrieben
unter keinen Umständen dulden könne. — Am Mitt¬
woch erörterte der Reichstag, nachdem zu Beginn
der Sitzung der Staatssekretär des Reichsmarineamtes
Admiral v. Tirpitz und dann der Präsident vr.
Kämpf die traurige Mitteilung vom Untergange des
Torpedobootes „3 178" gemacht hatten, den konser¬
vativen Antrag auf Vermehrung der klettien Gar¬
nisonen, Gewährung einmaliger freier Eisenbahnfahrt
im Jahre an die Militärurlauber unter Benutzung
von Schnellzügen, Erweiterung des Ernteurlaubes,
schnellere Abschätzung der durch militärische Uebungen
veranlaßten Crnteschäden usw. Anträge mit ähnlicher
Tendenz lagen übrigens auch von Seiten der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung und der Nationalliberalen
vor. Sämtliche Anträge fanden vorwiegend eine
freundliche Aufnahme im Hause und wurden schließlich
genehmigt. Zuletzt erledigte man noch Petitionen.
Am Donnerstag beschäftigte sich der Reichstag wieder
mit Etatssachen.

Dis Erinnerung  an die furchtbaren Kriegs-
zeiten vor hundert Jahren,  als der riesige
Befreiungskampf der Völker von dem napoleonischen
Joch unter ungeheuren Opfern von Gut und Blut
ausgekämpft wurde, beginnt von Woche zu Woche
lebendiger und eindringlicher zu werden. Wenn
man es so hört und liest, sieht man sich heutigen¬
tags -in Zustände versetzt, die dem Vorabend eines
noch viel gigantischeren Ringens in ganz Europa
gleichkommen, völlig im Zeichen der Vorbereitungen
auf Ereignisse von weltgeschichtlicherGröße stehen
und Leistungen erfordern, die dieser weltgeschicht- j
lichen Bedeutung durchaus angemessen sind. Als
neulich der ReichsschatzsekrelärDr. Kühn in großer
Eile seine Konferenzen in München, Stuttgart und
Karlsruhe abhielt, erkannte man ungefähr, daß die
Rede des Reichskanzlers bei dem Festmahl des
Deutschen Landwirtschastsrates am 11. Februar, die
den Grundgedanken der neuen Heeresverstärkung
zum erstenmal scharf, klar und packend formulierte,
von der Notwendigkeit diktiert war, unsere Rüstung
nachhaltiger als jemals bisher zu verstärken, „wenn
wir uns in der Welt fernerhin durchsetzen wollen".
Bis in die jüngsten Kreise der Jugend hinein wird
deshalb der kriegerische Sinn geweckt und verschärft.
Und da von sozialdemokratischer Seite schon seit
Jahren eine Gegenaktion unter dem schulentlassenen
Nachwuchs bemerkbar war, wurde durch den Jung¬
deutschlandbund mit außerordentlicherEnergie ein
Vorstoß im Sinne des Wortes unternommen, daß
dem die Zukunft gehört, der die Jugend besitzt. So
stand dieser Kampf um die Jugend auch bei dem
württembergischen Bundestag von Jungdeutschland
am letzten Sonntag in Stuttgart ganz im Zeichen

der tiefen Wallungen, die jetzt aus allen Schichten
des Volkes plötzlich aufsteigen.

Wir sind wieder einmal auf dem Wege der
internationalen „Entspannung"  und auf dem
Wege zum Frieden zwischen der Türkei und
den Balkanstaaten.  An das letztere glauben wir
vorerst eher als an das elftere. Die Türkei hat
abermals ihre grundsätzliche Geneigtheit zum Friedens¬
schluß bekundet, und wenn auch die Verlautbarungen
der offiziösen Presse ihrer Gegner sich den Anschein
geben, daß sie nichts davon wissen wollen, wenn die
Türkei sich nicht restlos den Bedingungen der Sieger
unterwerfe, so braucht man das nicht allzu tragisch
zu nehmen, denn es ist gar nicht zu verkennen, daß
die Balkanstaaten fast ebenso wie die Türkei am
Ende ihrer Leistungsfähigkeit angekommen sind,
sondern daß je länger sich die Entscheidung hinzieht,
die künstlich aufrecht erhaltene Freundschaft der Ver¬
bündeten mehr und mehr in die Brüche geht. Die
Entscheidung gibt am Ende doch Bulgarien, und
wenn dieses, wie als ziemlich sicher gelten darf,
Adrianopel nunmehr zugestanden erhält, so wird es
bezüglich der übrigen Forderungen gerne mit sich
reden lassen. Dann aber setzt die Tätigkeit der
Mächte ein, und hier halten wir es für verfehlt, sich
jetzt schon allzu großem Optimismus hinzugeben, denn
die Mächte werden einen schweren Standpunkt haben,
nicht nur den übrigen Balkanstaaten beizubringen,
daß sie nicht einfach zu fordern haben, sondern sie
werden vor allem ihr redlichstes Bemühen daran
setzen müssen, die eigenen Gegensätze auszugleichen.

Selbst wenn es nun zum Frieden kommen sollte,
so wird der Balkan erst recht der europäische Wetter¬
winkel bleiben. Die Nachwirkungen, die von der
jetzigen Umgestaltung der dortigen politischen und
militärischen Verhältnisse unfehlbar ausgehen müssen,
werden nach der erzwungenen Ausschaltung der
Türkei künftig unsere Aufmerksamkeit in noch höherem
Grade fesseln als bisher. Wenn unserem Verbündeten
Oesterreich-Ungarn plötzlich ein Entscheidungskampf
um seine Existenz aufgenöligt werden sollte, wofür
die Möglichkeit in letzter Zeit sichtlich gewachsen ist,
so wird es einer neuen Koalition von Gegnern
gegenüberstehen, deren Besiegung die äußerste Auf¬
bietung aller Kräfte erfordern würde. Daraus er¬
wachsen, und zwar aus Gründen der Selbsterhaltung,
nicht nur uns die ernstesten Verpflichtungen, sondern
auch Italien . Es ist anerkennenswert, daß man sich
in Rom diesen Verpflichtungen nicht zu entziehen
gedenkt. San Giuliano hat es in der Kammer un¬
zweideutig gesagt, daß Italien für ein Liebäugeln
mit Frankreich, wo man die Vorherrschaft im Mittel¬
meer bereits in der Tasche zu haben glaubte, nicht
mehr zu haben ist. Um so auffallender wirkt die
Antwort auf diese Rede. Sie besteht in einer plötz¬
lichen Zusammenkunft des englischen und des fran¬
zösischen Marineministers im Hafen von Toulon.
Sie können es nicht lassen, mit dem Feuer zu spielen.
Es ist deshalb gut, wenn man in Deutschland fest
entschlossen ist, lieber die größten Lasten auf sich zu
nehmen, als es zu einer Machtverschiebung in Eu¬
ropa kommen zu lassen, die uns zum Spielball der
Launen europäischer Politiker oder zum hilflosen
Opfer leidenschaftlicher Volksstimmungen in Paris,
Petersburg oder London machen könnte.

Konstantinopel,  6 . März. Wie verlautet,
hat sich das jungtürkische Komitee mit großer Mehr¬
heit dahin ausgesprochen, daß ein ehrenvoller
Friede  abgeschlossen werde, der alle Ottomanen
befriedigt. Andernfalls sollen jedoch die Feindselig¬
keiten bis zum letzten Mann fortgesetzt werden, auch
in dem Falle, daß Adrianopel von den verbündeten
Balkantruppen erobert wird.

In Nordamerika hat sich derPräsidenten-
wechsel  vollzogen, und an Stelle des bisherigen
Präsidenten Taft ist der neue Präsident Wilson
in das Weiße Haus zu Washington eingezogen.
Wilson hielt bei Uebernahme seines hohen Amtes



eine Rede, die sich in ihrer Form durch hinreißenden
Schwung und klangvolle Worte auszeichnet und ihrem
Inhalte nach von edelstem Wollen zeugt. Ec übte
herbe Kritik an mancherlei Erscheinungen des
amerikanischen Lebens und tadelte insbesondere die
Jagd nach dem Erfolge und die grausame Härte
des kapitalistischen Jndustriesystems, in dem es keinen
Raum gebe für die rechte Wertschätzung des Menschen¬
lebens. So gestaltete sich die Rede des neuen
Präsidenten der Union zu einem warmherzigen sozial¬
politischen Programm und damit gleichzeitig ungewollt
und unausgesprochen auch zu einem Lobliede auf die
Arbeiterversicherung und Arbeiterschutzgesetzgebung
Deutschlands. Bemerkenswert in der Rede Wilsons
war ferner die deutliche Absage an die Hochschutz'
zöllnerei, wie solche von den republikanischen Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten bisher betrieben
worden ist.

Die schwere Katastrophe, von welcher die deutsche
Marine soeben durch den Untergang des Tor¬
pedobootes „8 178 " in der Nordsee betroffen
worden ist, hat in den weitesten Kreisen des deutschen
Volkes und vielfach auch außerhalb der Reichsgrenzen
schmerzliche Teilnahme hervorgerufen. Auch im
Reichstage und im preußischen Landtage wurde am
Mittwoch dieses neuesten Marineunglücksteilnahms¬
voll gedacht. Das Unglück ereignete sich dadurch,
daß das genannte Torpedoboot bei der Rückkehr von
einer Nachtübung der Flotte von dem Kreuzer„Aork"
in den Helgoländer Gewässern gerammt wurde und
in ganz kurzer Zeit sank. Nur ein geringer Teil
der Besatzung von „8 178" konnte gerettet werden,
66 Mitglieder der Besatzung, unter ihnen auch der
stellvertretende Kommandant des untergegangenen
Torpedobootes, Oberstleutnantz. S . Pies, haben
den Wellentod gefunden. Die Ursache des so ver¬
hängnisvollen Zusammenstoßes hat sich noch nicht
genau ermittelu lassen.

Breslau , 6. März. Der schlesische Pro¬
vinziallandtag hat in seiner heutigen Sitzung aus
Anlaß des bevorstehenden 35jährigen Regierungs¬
jubiläums des Kaisers zur Errichtung einer
Lungenheilstätte für Kinder, die den Namen des
Kaisers tragen soll, den Betrag von 100000 Mark
bewilligt.

Oldenburg . 6. März. Der Landtag beschloß
heute einstimmig den Bau eines Ministerial-
und Landtagsgebäudes nach den Plänen von
Prof . Bonatz -Stuttgart für 2 Millionen Mark
auf dem Dobben.

In seiner Wohnung in der Großbeerenstraße 60
in Berlin hat sich gestern der Inhaber des Bank¬
geschäftsI . T . Noffke , der 46 Jahre alte Bankier
Johann Noffke erschossen . Er jagte sich eine
Revolverkugel in die linke Schläfe und starb nach
kurzer Zeit, obgleich ein Arzt schnell zur Stelle war.
Verfehlte Spekulationen haben den Bankier
in den Tod getrieben. Auch soll es sich um Unter¬
schlagungen in der Höhe von 200000 ^ handeln.

Berlin,  7 . März. Der Lokalanzeiger meldet
aus München : Im Giselahvspital  haben Ein¬
brecher die Sammelbüchsen geleert.  Sie
stahlen außerdem aus dem Bureau 8000 Mk. Bar¬
geld, Sparkassenbücher und Hypothekenscheine. Von
den Dieben fehlt jede Spur.

Magdeburg , 6. März. Die Direktion des
Krupp -Gruson -Werks in Magdeburg teilt mit,
daß sie aus technischen Gründen die Kriegsabteilung
des Werks von Magdeburg nach Essen verlegt.
Es handelt sich bei der Verlegung um Fabrikation
von Panzertürmen.

Villingen,  7 . März. Heute früh kurz vor
4 Uhr wurde hier wieder ein Erdbeben  wahr¬
genommen. Es trat in zwei wellenförmigen Stößen
auf. Dem ersten folgte nach kurzer Pause der zweite
mit erheblichen Erschütterungen.  Die ganze
Dauer betrug 10—15 Sekunden.

Württemberg.
Der Jungdeutschlandtag Schwabens  am

letzten Sonntag war ein glänzender Zeuge für die
kräftigen Wurzeln, die diese Bewegung in unserem
Volke gefaßt hat, und für die Sympathie, der die
straffe Heranziehung unserer männlichen Jugend
überall begegnet. Die Bewegung und ihre Auf¬
nahme ist der Ausfluß einer warmen patriotischen
Stimmung, die in unserem Schwabenvolke tief ge-
wurzelt ist und die uns zynische Verhöhnung und
systematische Minierarbeit nicht verleiden kann. Aber
nicht nur vom Standpunkt der Vaterlandsliebe, sondern
auch von dem der Heranziehung einer gesunden,
sittlich gefestigten Jugend ist die Bewegung zu be¬
grüßen, denn so manche Stunde, in der sonst die
jungen Leute sich dem nervenzerrüttenden Spielen,
Zigarettenrauchen rc. Hingaben, widmen sie nun dem
Aufenthalt in der freien Natur, der Stählung des
Körpers und Geistes, der Heranbildung zum Militär¬
dienst, der ihnen dadurch wesentlich erleichtert wird.
Wer die Sache von diesen Gesichtspunkten aus be¬
trachtet, der kann der schönen Bewegung nur seine
volle Unterstützung leihen, und es ist zu wünschen,
daß man auch in ländlichen Gemeinden der Be¬
wegung besondere Aufmerksamkeit zuwendet.

Eßlingen,  7 . März. Der „Eßlinger Volks-
zeitung zufolge hatte sich das K. Oberamt Eßlingen
auf Grund einer vom Stadtpolizeiarnt erstatteten
Anzeige mit der Verunreinigung des Neckars durch
Latrine zu beschäftigen. Dem Latrinenunternehmer
Wohlfahrt ist, nach den dem Blatte gewordenen

. Mitteilungen, vom Oberamt wegen Uebertretung des
j Waffergesetzes die höchste Strafe, die das Oberamt
^verhängen kann, 150 ^ Geldstrafe, zudiktiert worden,
j Gerabronn,  7 . März. Unter den beim

Untergang des Torpedoboots „8 178"  Verun-
j glückten befindet sich auch ein Württemberger. der

Obermatrose Wirth  von Riedbach O/A. Gerabronn.

^ Llus Stadt, Bez irk  unö Umgebung.
U.-L. Neuenbürg.  7 . März. Die am 11.

ds. Mts. in Engelsbrand  zur Eröffnung kom¬
mende Postagentur  wurde an Ernst Weinmann
daselbst übertragen; Abrechnungspostanstalt für
Engelsbrand ist das Postamt Neuenbürg.

Wildbad.  Beim diesjährigen Schinkel-Wett¬
bewerb für Hochbau, den der Architekten-Verein zu
Berlin alljährlich unter seinen Mitgliedern zum Ge¬
burtstag Schinkels ausschreibt, wurde dem Hofbau¬
inspektor Eugen Wörner  in Stuttgart für einen der
zwei besten Entwürfe zu einem fürstlichen Palaste
mit Nebengebäuden(Marstall, Gärten, Beamten¬
wohnungen) die Schinkel -Plakette  zuerkannt.

Calmbach.  7 . März. (Theater .) ZumBenefiz
am Mittwoch hatten sich Hr. und Frau Direktor
Lindner  ein ernstes Stück gewählt: „Dorf und
Stadt" nach Charlotte Birch-Pfeiffer. Das Stück
stellt an die Spielenden große Anforderungen; sie
wurden denselben gerecht. Daß die Benefizianten
ihr bestes boten, ist ja selbstverständlich. Das „Lorle"
wurde von Frau Heidacher.  der Maler von Hrn.
Heidacher  wundervoll und rührend gegeben. Manche
Thräne glänzte in den Augen der Zuhörer. Aber
auch die andern Künstler trugen zum Gelingen der
Aufführung wesentlich bei. In Anbetracht des Werk¬
tags war der Besuch leider ein mäßiger.

Schömberg,  7 . März. Da am 7. und8. Juni
der Gesangverein Langenbrand  seine Fahnenweihe
abhält, hat der hiesige Militärverein  sein Jubi¬
läum auf 24 . und 25 . Mai verlegt.

Simmersfeld,  7 . März. Bei der gestrigen
Schultheißenwahl  haben von 94 Wahlberechtigten
88 abgestimmt. Landjäger Metzger  erhielt 67
Stimmen und ist gewählt;  Kirchenpfleger Michael
Schaible erhielt 19 Stimmen.

** Pforzheim,  7 . März. In diesen Tagen
sind es 25 Jahre, daß die Lederfabrik Birken¬
feld  aus dem Besitz des erkrankten Begründers,
Theod. F. Becker von hier, in den der HH. Karl
Fischer  und Hermann Hummel  übergegangen ist,

, von denen letzterer auch heute noch dem Betrieb
l vorsteht. Der Vorbesitzer starb unmittelbar darnach
i am 10. März 1888.
j Nagold,  7 . März. Auf dem gestrigen Vieh-

markt  waren zugeführt: 11 Paar Ochsen, 5 Paar
Stiere, 107 Kühe. 67 Kalbinnen und Rinder(Jung¬
vieh) und 81 Kälber. Verkauft wurden: 4 Paar
Ochsen mit einem Gesamterlös von 5863 Mk., 4
Paar Stiere mit einem Gesamterlös von 2777 Mk.,
35 Kühe mit einem Gesamterlös von 11095 Mk.,
20 Kalbinnen und Rinder (Jungvieh) mit einem
Gesamterlös von 5812 Mk. und 31 Kälber mit einem
Gesamterlös von 4892 Mk. Der Preis pro Ochse
betrug 311—980 Mk.. pro Kuh 250—580 Mk., pro
Stück Jungvieh 240—-420 Mk. und pro Kalb 120
bis 220 Mk. — Auf dem Schweinemarkt waren
zugefühct: 156 Läufer- und 187 Milchschweine.
Verkauft wurden 111 Läuferschweine mit einem Ge¬
samterlös von 5724 Mk. und 152 Milchschweine mit
einem Gesamterlös von 3976 Mk. Der Preis pro
Paar Läuferschweine betrug 74—138 Mk. und pro
Paar Milchschweine 39—63 Mk.

Leiste Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  7 . März. Der Reichskanzler  hat

die Führer der bürgerlichen Parteien für heute nach¬
mittag3 Uhr zu einer vertraulichen Besprechung über
dieWehroorlage  nach dem Reichstag eingeladen.

' Berlin,  7 . März. An der Konferenz über
die Deckungsvorlage  werden außer dem Finanz¬
minister auch die leitenden Minister der größeren
Bundesstaaten teilnehmen. Die Zusammenkunft
des Reichskanzlers mit den Parteiführern  hat

! heute nachmittag während der Plenarsitzung des
! Reichstages stattgefunden. Sie diente der Anhörung

eines Referats des Kriegsministers  über den
beiläufigen Inhalt der Heeresvorlage. Eine Stellung¬
nahme der Parteien und eine Diskussion mit dem
Reichskanzler über die Deckungsfrage hat offenbar

, nicht stattgefunden.
> Madrid,  7 . März. Ministerpräsident Graf

Romanones dementiert  die Nachricht, daß die
- spanische Regierung  im Verfolg der Reise des
' englischen Kriegsminifters nach Madrid die Absicht

habe, ein Bündnis mit der Tripelentente  ab¬
zuschließen. Ebenso dementiert er die Meldung, daß

z Spanien die italienischen Bündnisvorschläge zurück-
z gewiesen habe.

London,  7 . März. Die Anhängerin des
Frauenstimmrechts,  die angeklagt war, den Tee¬
pavillon im Botanischen Garten in Brand gesteckt
zu haben, wurde heute zu 18 Monaten Gefängnis

j und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.
! Uokohama,  7. März. Eine gewaltige Feuers¬

brunst  hat heute morgen im Geschäftsviertel der
Stadt die Börse, mehrere Seidenspinnereien und
Bankhäuser, sowie etwa 250 andere Gebäude ein¬
geäschert. Der Schaden wird auf '/2  Million Den
geschätzt.

Worausfichtkiche Witterung.
Der Hauptteil des nordischen Tiefs zielt auf Südschweden

und Kurland, so daß wir nun westliche bis nordwestlicheWinde bekommen werden. Diese werden wenig Aufheiter¬
ung mehr zulassen und sonach vorwiegend trübes und naß¬kaltes Wetter herbeiführcn.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Kiezu zweites und drittes Matt.
amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn«

K. Höerarnt Hleuenöürg.
A« die Gemriuderätk.

Mit der heutigen Post sind die Akten über die Umlage
der Beiträge zur landwirtschaftlichenBerufsgenofseuschaft für
das Kalenderjahr 1912 den Gemeinden zugegangen. Unter
Hinweis auf ß 20 Abs. 2 u. 3 der Min.Verf. vom 7. Dezember
1903, Reg.Bl . S . 531, ergeht an die Gemeinderäte die Auf¬
forderung, den auf ihre Gemeinde entfallenden Umlagebetrag in
ganzer Summe binnen 2 Monaten an den Genossenschafts¬
vorstand einzusenden.

Auf die gemäßZ 25 Abs. 2 der genannten Verfügung zu
erlassende Zahlungsaufforderung wird noch besonders aufmerksam
gemacht.

Den 6. März 1913. Amtmann Gaiser.

Birkenfeld.
30 —40 Ztr . schönes

Heu
hat zu verkaufen

Jakob Kunzelmaun.
Gräfenhaufen.

Ziege,
unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen

Friedr . Wolfirrger.

Schwellen Werkcruf
Am Mittwoch de« 12 . ds . Mts . werden

auf dem Bahnhof Wildbad nm 9 ' ,st Uhr vormittags,
„ „ Höfen - l '/i - nachmittags,

„ Neuenbürg „ 4 '/. „ „
eine größere Anzahl abgängiger eichener und tanuener
Eisenbahnschwelle « im öffentliche« Anfstreich verkauft.

Liebhaber hiezu sind eingeladen.
Neuenbürg , den 7. März 1913.

K. Württ. Bahnmeisterei.
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Sahnmeisterei.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Mittwoch den 12 . März 1913,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald V Wanne, Abt. 10 Tiefen Grund,
Abt. 1 Bord. Blöcherrain:

315 St . forch. u. tann. Langholz I.—V. Kl. mit zus. 472,70 Fm.
68 „ „ „ „ Sägholz 1.—111. „ „ „ 38,47 „
20 „ tannenes Langholz I.—V. „ „ „ 25,85 „
5 ., ., Sägholz I .- III . „ „ „ 6.11 ..

Stadtwald V Wanne, Abt. 6 Buchplatte, Abt. 7 Buchsteigle:
53 St . forch. u. tann. Langholz I.—V. Kl. mit zus. 115,33 Fm.
24 „ .. Sägholz I.- III . 30,62 ..
48 „ „ , „ Langholz I.—V. „ „ .. 67.33 „
6 „ ,, „ „ Sägholz I II . „ „ „ 5,19 „

Stadtwald I Meistern, Abt. 9 Jägerwegle, Abt. 8 Kicnhalde:
264 St . forch. u. tann. LangholzI.—VI. Kl. mit zus. 304,28 Fm.
23 .. .. .. .. Sägholz I .- III . 29.71 ..

747 „ „ LangholzI.—VI. „ „ . 781,43 „
41 .. „ Sägholz I —III . .. „ „ 34,08 „

Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 1 Spahnplatz:
395 St . forch. u. tann. LangholzI .—VI. Kl. mit zus. 501,77 Fm.
35 „ „ „ „ Säghvlz I.- III . „ „ „ 25,99 „

Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 10 Vord. Ebene:
90 St . tannenes Langholz V.—VI. Kl. mit zus. 11,94 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozentenausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadch'rammholz" wollen spätestens
zu obengenannter Stunde dem Stadtschulthcißenamt übergeben
werden: der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung
können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und Taxpreise
pro 1913; der Ausschuß ist zu 100°/o der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 28. Februar 1913.
Stadtschultheitzerramt.

B ä tzn er.

Langenbrand.

Gcmcin-c-Holzverkauf.
Am Montag den 17 . März ds . Js .,

vormittags 1« /-  Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen nach-
lgenanntes Holz zum Verkauf:

Stämme : 1102 (Ta . und Fo.) mit Fm. : 20 I., 51 II .,
146 III, . 170 IV., 139 V. und 45 VI. Kl.;

Abschnitte : 20 (Ta . und Fo.) mit 13 Fm. I .- III . Kl. ;
Stangen (Ta.) : Baust. : 9 Io, 52 Ib, 133 II.. 110 III . Kl.;

Hagstangen: 39 II ., 167 III . Kl. ;
Hopfenstangen: 417 I., 625 II ., 79 HI.,

699 IV., 1615 V. Kl. ;
Rebstecken: 3800 I . 2065 II . Kl. und

1695 Bohnenstecken;
Beigholz (um 10 Uhr) : Rm.: 2 tannene Scheiter und

51 Nadelholz-Anbruch.
Den 5. März 1913.

Schultheitzenamt.
Rentschler.

Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Burbach versteigert in ihrem Gemeindewaldmit Borgfrist bis 1. September l. Js.
am Montag  den 19 . März l . Js . :

173 Ster buchene, 28 Ster birkene und eichene, 55 Ster forlene
Scheiter, 102 Ster Klotzholz, 10 Ster buchenes, 288 Ster forlenes,
86 Ster gemischtes Prügelholz und 100 Stück buchene Wellen;

am Dienstag  den 11. März l. Js . :
174 Stück Fichten von 1,72 Fm. abwärts; 194 Stück Forlen
von 1,25 Fm. abwärts; 68 Stück Eichen von 0,88 Fm. abwärts
und 4 Stück Buchenstämme von 1,16 Fm. abwärts; 5 Stück
I . Kl., 157 Stück II . Kl. Baustangen; 138 Stück Hagstangen;
180 Stück I ., 150 II .. 150 III ., 300 IV. Kl. Hopfenstangenund 175 Stück Rebstecken.

Die Zusammenkunft ist jeweils Vormittags Vs« Uhrbeim Rathaus dahier.
Die Stangen kommen am genannten Tage erst nachmittagszur Versteigerung bei der Moosalbstraße.
Burbach,  den 5. März 1913.

Axtmann , Bürgermeister.

RtchMWKAkMlükt ^ ^ C ? Meeh 'sche Buchdr.

Gemeinde Calmbach.

Furcht»-IlmuihchUnkmf auf dm Ztich
im schriftliche « Anfstreich.

Am Freitag den 14. März 1913, vormittags 11 Uhr,
kommen auf dem Rathaus in Calmbach

262 Forche » , geschätzt zn 41 « Km ., auf dem Stock
im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf. Los - Verzeichnisse mit
Bedingungen auf Verlangen unentgeltlich vom Schultheißenamt.

Den 3. März 1913.
Schultheitzenamt.

Hoernle.

Arnbach.

Brennholz-»nh Wellen-Verknus.
Am Dienstag den 11. März 1913,

von vormittags S Uhr an
wird im Gemeindewald in Abt. 17 Schwärmer Rain an Ort
und Stelle zum Verkauf gebracht:

29 Rm. buchene Scheiter,
119 „ dto. Prügel,
110 „ tannene „

2850 Stück buchene Wellen,
1800 „ Nadel-

Zusammenkunft morgens 9 Uhr an der Einmündung des
Schwärmer Fußwegs in die Marxzeller Straße.

Den 6. März 1913.
Schultheitzenamt.

Höll.

Stammholz-Verkauf.
Die Gemeinde Pfaffeurot verkauft aus ihrem Gemeinde¬

wald im Submisstouswege
658 Stück Forlen-, Lärchen-, Tannenstämme und -Abschnittemit 330 Fm. darunter : 2 Stück II ., 53 St . III ., 150 St.IV., 258 St . V.. 110 St . VI. Kl. Stämme und 3 Stück
I., 22 St . II. und 50 St . III . Kl. Abschnitte.

Angebote aufs ganze sind längstens bis
Donnerstag den 13. März ds. Js ., vormittags 11 Uhr
beim hiesigen Gemeindecat einzureichen, woselbst dann auch dieEröffnung stattfindet.

Reklamationen gegen die forstamtliche Klassifikation werdennicht berücksichtigt.
Pfaffeurot, den 7. März 1913.

Der Gemeinderat.
Glaser.

Anläßlich des Abschiedes
unseres Vorstandes

llkn. fliklji-. Kaukk
bitten wir alle Freunde und
Bekannten um gefl. Erscheinen
bei der heutigen Abschieds-
Feier abends 9 Uhr in der
„Krone".

Deutschuationaler
Haudlungsgehilfen-Verband.

Ortsgruppe Neuenbürg.

Srutzsisr
von Gold-Wyandottes, vorzügl.
Winterleger, g. Dutz. 2.50,
gibt ab

A . Weil , Neuenbürg.

Neuenbürg.
Auf I . April wird ein jüngeres,

ehrliches

Mädchen
gesucht.
Frau Stengele z. „Schiff".

Neuenbürg.
Unterzeichneter bringt seine,nur

gute Qualitäten,

in empfehlende Erinnerung.
Desgleichen empfehle
Branntweine,

M M » lm » .
Hcseubrauulwci»,

sowie

Cognacs
nud»ttschikdeae Wre.
Kaisersekt, Vollerer Rekord

und Carte Blanche
in Vertretung.

Merl Vesler,
Küfermeister.

Calmbach.

Mn- Miaust»!
4 ^  Ein Leonberger,iE weißem Ab-

Zeichen(Rüde) kann
gegen Einrückungs¬

gebühr und Futtergeld innerhalb
acht Tagen abgeholt werden.

Georg Seyfried,
Viehgaffe 75.

Feldrennach.
Unterzeichneter hat 1v « Ztr.

Usu,
sowie einen neuen

LukivaAS»
zu verkaufen.

Schönthaler z. „Adler".

A« II. » z
findet die Ziehung der

Großen Aoiener
Geld-Hotter ie

statt. Lose zu Mk. 2 .— sind
zu haben in der
L.lVltzeli'selion Lueliliancklg.

Oommauäil -Cesellsvtiakt
O » rl  8vlriirill1 L O«.,
Stuttgart — LuAenstrssse 16, II

vvsetissl
und Zibt sn solvente PersonenKelä-Varletren.
Prospekt ALAen 30 pkA. in tVIsrlcen.In den Istrien 2 IVIonsten mekr sls
60 OM Nsrk in öetrsAen von 60 dis

14 OM iVisrk snsdersklt.

8

ist der
beste und

nstürl.
Volks¬
trunk.
Oebersll

einAekilkrt.
pinksckste
kereitunA.
I-sket titr

100l-tr. nur

öesssre 8orts üillr. F . —
krsnko blscknskme mit Ln-

veisunA.
Mucker gut tVunscb rum

btlliAsten Preise.
^sII - l-iLi-rnsrsbnobSn I-inus-

WM 8M W S. U.. Lsden.
Vertr. in Sernbseii: -tuZ . ? sss.

AckilMlgkömig.
Zn einem größeren Holz-

fachwerksbau im westliche»
Stadtteil haben wir folgende
Arbeiten zu vergeben:

Zimmerarbeiten,
Blechuerarbeiten,
Schmiedearbeiten,
Glaferarbeite » ,
Gipserarbeiten.

Gest. Offerten in Einzelpreisen
dis 15. ds. Mts . erbeten.

W M i I « IlM,
Architekten,

Pforzheim , Enzstraße 1.

»R «kV
werden gegen doppelte Bürgschaft
aufzunehmen gesucht.

Offerte unter Nr. 2930 an
die Exped. ds. Blattes.

Neuenbürg.
Habe wegen Umzug einen sehr

guten, eisernen

Backofen
zu verkaufen.

Reiuhold Lutz,
Wilhelmshöhe.



Neuenbürg . >NE- Gsemvaren. ^
Wegen Ausgabe dieses Artikels verkaufe einen Posten!

Hauen , Spaten , Aexte , Schaufeln , Dunggabeln , ^
Viehketten , Schrauben , Bohrer , Sägeblätter,'
Vorhangschlösser , verzinktes Bandeisen , eiserne

Kochtöpfe und Bräter , ferner
2 Rollen 4eckiges Drahtgeflecht , 1,20  m hoch,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Lckoü Iiustnsner.

Neuenbürg.

Loutirmsnäell-Lllrüge,
Herren-Anzüg«,

KSbler's gestrickte Knicken Annige
empfiehlt bei bester Bedienung

Paul Wiielin.

vsreinsbank WilSbaS
eingetr. Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die jährl. General-Versammlung
findet am

Sonntag den 9. März ds. Js ., nachmittags2 Uhr
im „ SchwarzwalS - Holel " mit folgender Tages - Ordnung  statt:

1) Rechenschaftsbericht pro 1912.
2) Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1912 und Erteilung der Entlastung an den

Vorstand und Aussichtsrat.
3) Feststellung der Dividende pro 1912.
4 ) Statutenmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.

! 5) Antrag auf Abänderung des Z 18 der Statuten , betr . die Zusammensetzung des
, Aussichtsrats.

! Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein , daß die
Bilanz und die Gewinnberechnung vom Samstag de « 1 . März bis Sonntag de«
8 . März ds . Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein Abdruck
derselben den Mitgliedern in der Generalversammlung cingehändigt werden wird.

WttVbad, 26. Februar 1913.
Der vorltanS:

L . Bälsnei -. N) . Almer . Fr . Rath.

Neuenbürg.
Als «e « zugelegt empfiehlt in großer Auswahl:

kerlige vsmeubloilseii

fertige phMtssie-üerreMesten
_ ^Ls issl.

Neuenbürg.

Ctlrmell- il. Chsttstlniie-Hllse«,
Eierfarben,
GummibSlle»
SanSspiele

empfiehlt in schöner Auswahl

i » » ai _

«

1SV3. ISIS.

ösulverkmeißer ürsun
XsuvirbürK

empkieklt sick rur örukerli ^ uuA von

ösii-kiiWt>5i»gl>ei>l« ie csgsliisneil
!m Lv îrk aoä flmKkbonK

s
» !
a

in äen n6U68t6n Normen unci in (Ion mockornstsn Îu8t6rv,

0 6 ^1 14^ 6 in ti6l86 bvvLi' 26n xrimo. (Znull täten,

mit kurzer uncl langör Ho86,

8 ^ kH4Ü6l ^ 6 66 ?̂A ^ 8l ( l61ll6I ? in bevällrten Fabrikaten,
lcauksn 8is dsi unsri -siLiiisr - » .usvvakl

bei Julius ^ b8tsir>
T'ksrslLSir » , klsrkiplstn g.

-  Kevstk » vck von 11 — 1 1I »r . ^ -

«

Sämtliche

Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preisen

die C. Meeh sche Buchhandlg.

Aiidt. snbii. NMoriii-Thtitttr Moyhtim.
Direktion  Max L'lebi und Rudolf Scheuerman ».

Spielplan vom 8 .- 13 . März 1913.

DvILloiKÄvIrlvLIL
empf . die C. Meeh ' sche Buchdr.

Samstag
März

8. 8' /« Uhr : Der fidele Bauer Kleine Preise
Sonntag 9. 3 '/ - „ Hoheit tanzt

Walzer
7V- „ Das kleine Cafe
8stj „ Hoheit tanzt

Kleine Preise

Montag 10.
Große Preise
Kleine Preise

Dienstag II.
Walzer

8*/» „ Das kleine Cafe 75. A.-V. Mittelpreise

Mittwoch 12. 8>4 „ Nutzer Abonnement
S . 25

Gastspielpreise

Donnerst. 13.

Gastspiel der berühmten
Tanz -Künstlerin

Gertrud Leistikow
8' 4 „ Der Graf v . Luxem- 76. A.-V. Mitrelpreise

bürg S . 8 27

KoL1 esdieNste
irr Weuerrbüvg

am Sonntag Jndtka , den 9. Mäiz,
Predigt 10 Uhr (Leidensgeschichte:

Lied Nr . 132) :
Stadtvitar Paulus.

— Kollekte für Kleineislingen , Dek.
Göppingen . —

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Söhne : Derselbe.

Abendstunde 8 Uhr im Gemeindesaal.
Mittwoch , den 12. März, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 14. März, vormittags

10 Uhr Vorbereitung und Beichte
für die Abendmahlsgäste deS
Palmsonntags.

Druck und Verlag der C. Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G . Conradi)  in Neuenbürg.
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